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Der Führer besichtigt westdeutschen Arbeitsdienst
Adolf Hitler dankt dem Reichsfiihrer des Arbeitsdienstes für fein vorbildliches Werk

? Essen, 29. Juni.
Der Führer , der am Donnerstag zusammen

mit AttnisterpräsidentGöringan  der Trau¬
ung des Gauleiters Terboven  teilgenom-
meu hatte, trat Freitag vormittag von Essen
aus seine geplante Besichtigungsfahrt
durch das westdeutsche Arbeits¬
dienstlager  an . Trotz der frühen Zeit und
trotz des Regens sammelte sich auf die Kunde
von der Abfahrt des Führers im Augenblick
eine riesige Menschenmenge vor dem Kaiserhof,
die beim Erscheinen des Führers in immer
neue Heilrufe und Begeisterungsstürme aus¬
brach. Die Polizei war machtlos gegenüber dem
Drängen der begeisterten Menge. Im Nu war
der Wagen des Führers umringt und Hitler
teilte nach allen Seiten Händedrucke aus. _

Der Führer in Buddenburg
Es goß immer noch in Strömen . Die Stra¬

ßen waren bald in Seen verwandelt und
trotzdem fanden sich freiwillig wiederum
Zehntausende zu beiden Seiten der Straßen
von Essen, Bochum, Dortmund nach Lünen
ein, als bekannt wurde, daß am frühen Vor¬
mittag der Führer auf der Fahrt zur Be-
zirksarbeitsdienstsührerschule Budden¬
burg  diese Straßen passieren werde. In
dem strömenden Regen ohne jeden Schutz
hielten die Menschen aus und gaben damit
ein herrliches Beispiel ihrer Anhänglichkeit
und Treue.

Im Arbeitslager Buddenburg hatte sich
neben den Führern der dortigen Formationen
auch Neichsarbeitsführer Staatssekretär
Hirrl  eingeflindcn. Tie Ankunft des Füh-
rereZ verzögerte sich durch wichtige Verhand¬
lungen in Essen. Erst um 10 Uhr tras der
Führer ein und schritt das Spalier und die
Front der Ehrenformationen ab.

Ans der Treppe der Bezirksarbeitsdienst-
firhrerschule wurde der Führer offiziell von
Dr. Decker  willkommen geheißen und durch
das musterhaft .und vorbildlich eingerichtete
Schulgebäude geführt. Dr. Decker hielt dem
Führer ein kurzes Nesfrat über Arbeitsdienst
und über die Arbeit in den BezirksarbcitZ-
schulen. in der Neichsarbeitsschule in P̂ots¬
dam, den 12 Bezirksschulcn und der Schule
für Arbeitstechnik in Rhinluch in der Pro¬
vinz Brandenburg.

Ter Führer dankte Dr. Decker für seine
Worts von Herzen und wandte sich dann an
den Neichsarbeitssührer Hirrl . Die Beharr¬
lichkeit seiner Führung und seiner Gefolg¬
schaft hätten dem nationalsozialistischen Ar-
beitsdienst endgültig die Führung gegeben.
„Das lieber Hirrl , ist Ihr großes, geschicht-
liches Verdienst. Ten nationalsozialistischen
Arbeitsdienst haben Sie geschaffen und dafür
danke ich Ihnen und dafür dankt Ihnen das
deutsche Volk.'

Der Führer schloß an diese Bemerkung
neuerlich herzliche Dankesworte für den Ar-
beilZdienstführer und seine Mitarbeiter und
äußerte sich über den nationalsozialistischen
Arbeitsdienst rückhaltlos und anerkennend.

Der Führer ging dann über Lünen weiter
nach Olfen, wo der Führer das Baracken¬
lager des Arbeitsdienstes besichtigte.

Er verabschiedete sich vom NeichsarbeitZ-
führer Hirrl und von den Gauleitern und
fuhr dann, begleitet vom Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront Dr. Ley zu wichtigen Ver¬
handlungen in das Rheinland. Unterwegs

Aas Mache in Kürze
Ter Führer besichtigte gestern den West¬

deutschen Arbeitsdienst, insbesondere das
Lager in Buddenburg.

Staatssekretär Dr. Schlegelberger vom
Neichsjustizministerium sprach in Köln über
die Vereinheitlichungder Gesetzgebung und
die Schaffung eines Reichsnotariats.

Die amerikanischeAntwort auf die deutsche
Transfernote ist eingetroffen. Sie lehnt im
großen ganzen die deutsch« Stellungnahme
ab.

Der Berliner Doppelmörder Sehlke ist
gefaßt worden.

Das Stuttgarter Schwurgericht verurteilte
gestern dsu Mörder Schukraft rum Tode.

wurde er immer wieder von der Bevölkerung
erkannt und sein Wagen von jubelnden Men¬
schen umringt. *

Aussiedlung des AoMdte
Errichtung des Instituts für wirtschaftliche

Raumforschung
Rostock, 29. Juni.

Professor Weigmann  von der Rostocker
Universität ist zum Leiter des neugebildeten
Instituts für wirtschaftliche
Raumforschung  der Universität er¬
nannt worden. Dieses Institut , das das
erste Institut kür wirtschaftliche Raum-

Deutschlands
Minister Hetz vor den

n Berlin , 29. Juni.
Die anläßlich der Tagung der deutschen

Auslandshandelskammern zurzeit in Berlin
weilenden Vertreter der deutschen Handels¬
kammern und wirtschaftlichenVereinigungen
im Auslande trafen sich am Donnerstag
nachmittag in den Kroll-Festsälen zu einem
Empfang, bei dem ihnen Gelegenheit ge¬
geben wurde, mit führenden PersönlichVten
des deutschen Politischen und wirtschaftlichen
Lebens Fühlung zu nehmen. Dort ergrifj
auch der Stellvertreter des Führers , Neichs-
minister Rudolf Heß,  das Wort zu einer
Rede, in der er u. a. folgendes ausführte:

Wir , das nationalsozialistische Deutsch¬
land , haben die Absicht und haben sie immer
wieder betont, einen regen Güteraustausch
mit anderen Völkern zu Pflegen, nicht zu¬
letzt, weil dies ein Weg ist zu gegenseitigem
Verständnis und damit zum Frieden. Wir
wollen durchaus nicht eine Autarkie an¬
streben.

Ein erfolgreicher Boykott jedoch würde
uns zwingen , alles zu tun , um
uns so weit als möglich vom Aus¬
lande unabhängig zu machen.
Was bliebe uns denn anderes übrig, wenn
das Ausland uns die Möglichkeit nähme,
die Mittel zu beschaffen, um draußen cin-
zukaufcn, und das dürste das Ausland Wil¬
sen, wenn wir uns wirklich entschließen, uns
vom Ausland unabhängig zu machen, dann
tun wir es mit der Entschlossenheit, die
Deutschland seit jeher anszeichnet, wenn es
sich in den Grundlagen seiner Existenz be¬
droht fühlt.

Daß diese Entschlossenheit unter der Füh¬
rung eines Adolf Hitler nicht gerade gerin¬
ger geworden ist, dürfte der Welt auch be¬
kannt sein. Ebensowenig wird man draußen
annehmen, die Erfindungsgabe unserer Ge¬
lehrten und die Leistungsfähigkeit unserer
Industrie ans dem Gebiet der Ersatzstoff-
beschaffnng seien heute geringer als einst.
Das Gegenteil ist der Fall und die Welt
kann sich auf Uebcrraschungen in dieser Hin¬
sicht gefaßt machen, wenn der Boykott weiter
anhält . Das deutsche Volk von heute ist auch
fähig, so lange, bis diese Ersatzstoffe vorhan¬
den sind, sich im Verbrauch dieser oder jener
ausländischen Produkte einzuschränken.

Auf die Dauer wird der Nach¬
teil für das deutsche Volk ge¬
ringer als für eine große Zahl
fremder Staaten , dre wese nt-
lich auf den Absatz von Rohstof¬
fen nach Deutschland angewiesen
sind.  Und ich betone nochmals: Wir wün¬
schen die damit verbundene Verschärfung der
wirtschaftlichenWeltkrise nicht, so wenig wie
das Elend und den Hunger, der in den be¬
troffenen Staaten Hand in Hand geht und
den Boden bereitet zu ihrer Bolschewisierung.
Abernochwenigeristdasdeutsche
Volk gewillt , die Boykott in aß-
nahmen des Auslandes ohne
Gegenwehr hinzunehmen und
sich etwa den Verzicht darauf
abpressen zulassen,  sich sein eigenes
Haus so einzurichten, wie es 95 Prozent des
deutschen Volkes wünschen und für notwen¬
dig halten.

forschung ist, hat die Aufgabe, zusammen mit
anderen deutschen Universitäten das gesamte
norddeutsche Wirtschaftsgebiet und den vor¬
gelagerten Ostsceraiim zu untersuchen. Dabei
ist gedacht au eine kartographische Bestands¬
aufnahme der Wirtschaft in ihrer Naumver-
teilung und eine Untersuchung der Frage,
inwieweit eine Standortsverlagerung der
Industrie und eine Aussied luna der
Großstädte (insbesondere Hamburgs¬
möglich ist.

Das Institut arbeitet zusammen mit Be-
Hörden und Parteiorganen : es wird ieden-
falls zunächst weniger im Dienste der Wissen¬
schaft als vielmehr im Dienst der Praxis

In der nachfolgenden Rede nahm Reichs¬
wirtschaftsminister Dr . Schmitt  die Ge¬
legenheit wahr , die Tätigkeit der deutschen
Handelskammern im Ausland ganz beson¬
ders zu begrüßen. In der sicherlich nach
Ueberwinduug der wirtschaftlichenSchwierig¬
keiten aus den Reparationen erfolgenden
Wiederbelebung der Weltwirtschaft, werde
Viesen Einrichtungen eine ganz überragende
Bedeutung wieder zuteil werden. Eine wei¬
tere Schrumpfung des Welthandels läge kei¬
nesfalls im Sinne des neuen Deutschlands
und soweit es an diesein wäre, würde es
jedenfalls einer solchen entgegenarbeiten. Der
Minister ging dann in diesein Zusammen¬
hang auf die augenblicklichen Transferschwie¬
rigkeiten ein und bedauerte, daß man in
anderen Staaten die Anstrengungen der
deutschen Regierung noch nicht zu würdigen
wisse. Als ein wichtiges Mittel zur Ausfnhr-
steigerung bezeichnet der Minister die För -
derungder deutschenQualitäts-
arbeit,  da eine qualitativ hochstehende
Erzeugung im Wettstreit der Völker um die
Weltmärkte die unentbehrliche Voraussetzung
dafür sei, daß Deutschland den ihm zustehen¬
den Anteil an diesen Märkten wieder erobert
und bekiauvtet.

Berlin, 29. Juni.
Die amerikanische Antwortnote, die am 27.

Juni spät abends dem deutschen Geschäfts¬
träger in Washington zuging, hat folgenden
Inhalt:

Die amerikanische Negierung sei beunruhigt
über die Andeutungen, daß zwischen den ver¬
schiedenen nationalen Gruppen von Inha¬
bern deutscher Anleihestücke Diskriminierun¬
gen stattfinden könnten. Die Bedingungen
bei Begebung der deutschen Anleihen im Aus-
land ebenso wie bei der Dawes. und Boung-
anleihe seien doch allen Ländern gegenüber
die gleichen gewesen.

Was insbesondere die Anleihen angehe,
die Amerika Deutschland gewährt habe, so
seien diese mit der ausdrücklichen Abmachung
geschlossen worden, daß sie für Produktive
Zwecke verwendet werden sollten; als solche
Zwecke seien der Aufbau der Handelsflotte,
die Modernisierung der Reichsbahn, die Ge¬
sundung des Bankwesens, der Bau von Häu¬
sern, Straßen und Kanälen usw. von den
geldsuchenden deutschen Stellen ausgegebm
worden. Das amerikanische Kapital sei nvbe»
strittenermaßen ein wesentlichesElement bei
dem Aufbau der deutschen Wirtschaft »ach
dem Zusammenbruch von 1923 gewesen. Die
Bereinigten Staaten hätten ihrerseits keine
Reparationen von Dentschkand empfangen.

Wenn Deutschland jetzt auf seine zusam-
mengeflossenen Gold- und Devisenvorräte
und auf Maßnahmen der Gläubiger hm-
weise, durch die die deutsche Ausfuhr geschä¬
digt worden sei. so müsse zwar anerkannt
werden, daß die überall in der Welt errich¬
teten Sandelsbarrieren den Welthandel ernst.

stehen. Es ist daran gedacht, die Forschung?-
ergevnlße oen für die Wirtschaftspolitik ver¬
antwortlichen Stellen zuzuleiten. Das In¬
stitut stellt eine neue Form wissenschaftlicher
Arbeit dar , die im Dienste am Ganzen den
Gedanken der anonymen Arbeitsgemeinschaft
in den Vordergrund rückt.

Der Pächtcrschutz bis zum 30. Juni ISL'r
verlängert. In der nächsten Ausgabe des
Ncichsgcsetzblattes wird ein Gesetz zur Ne:>
derung des Gesetzes über Pächtcrschutzv '
öffentlicht werden. Durch dieses neue Ge:
wird der bestehende, aber zum 30. Juni 19- '
ablaufende Pächtcrschutz bis zum 30. Jn :t
19SS verlängert.

EntWnnz des ReichHaiisW«
Aus Anlaß der Tagung der Außenhandels

kammern hat Reichssinanzminister Gras
Schwerin v. Krosigk  dem Deutsche« In¬
dustrie- und Handelstag eine Betrachtung
über „Finanzpolitik im Dienste der Konjunk¬
turpolitik" zur Versügung gestellt. Darin
stellt der Reichssinanzministerfest, daß dank
der Besserung «nserer Wirtschaftslage und
infolge Len Arbeitsfchlacht der deutsche
Reichsetat wesentlich entlastet worden fei.
Während 1933 für die Arbeitslosen insge¬
samt 2,7 Milliarden an Unterstützungen ans¬
gegeben wurden, fei diese Zahl 1933 bereirS
anf 2 Milliarde« gesnnke« und werde 1931
nur noch 1,4 Milliarde« RM. betrage».

Der Minister erklärt , daß die Vorbe¬
lastung des Reichs etats  aus der Ar¬
beitsbeschaffung für die nächsten Jahre rund
4 Milliarden  RM . betrage . Dazu kämen
2,1  Milliarden Fehlbeträge der vergangenen
Jahre . Diese gesamte Vorbelastung halte sich
durchaus in den Grenzen der Besserung des
Haushaltes , die durch die Verminderung der
Unterstützungen für Arbeitslose und durch
die Erhöhung des Steueraufkommens cin-
treten werde-

lich gehindert haben und daß die deutsche
Transferlage dadurch ungünstig beeinflußt
worden sei. Deutschland habe sich aber anch
durch seine Politik in vielen Teilen der Welt
selbst Opposition geschaffen, durch die Han-
delskonflikte entstanden seien und die deut¬
sche Ausfuhr verringert worden sei.

Die Note kritisiert alsdann die in kvn
letzten Jahren dnrchgeführte Entschuldung
der kurzfristigen Verbindlichkeiten unv den
Rücklauf von Anleibestücken auf ausländi¬
schen Märkten und betont, daß die Abtra-
gung ausländischer Schulden allen, außer
den wesentlichstenBedürfnisten einer Negie¬
rung. vorzugehen habe. Deutschland aber
habe zum Beispiel erhebliche Summen für
Materialankänfe aufgewandt. die sich kür
Nüstungszweckeeigneten. Der enge Zusam¬
menhang. den die deutsche Negierung zwi¬
schen Zahlungen seiner ausländischen Schul¬
den und den Handelsbilanzen herstellt, scheine
der amerikanischen Regierung nicht zutrek-
fend. Das Bestreben, die Handelsbilarnen
auszugleichen, werde wahrscheinlich das Ge-
samtvölumcn de? Welthandel? und damit
die Transfermöglichkeiten weiter berabdrük-
ken. Dieser Weg müsse auch unvermeidbar
auf eine Diskriminierung zwischen verschie¬
denen Gläubigern hinauslausen . Aber es sei
doch anzuerkennen, daß der durch die viel¬
fachen HandelShemmnisfe verursachte Rück-
gang deS Warenaustausches die Schwierig¬
keiten Deutschland? erhöht, seinen ausländi¬
schen Verpflichtungen nachznkommen.

Zum Schluß spricht die Note die Erwar¬
tung aus , daß die deutsche Negierung keine
Diskriminierung der amerikanischenInhaber

Antwort auf die Boykotthetze
Vertretern der deutschen Auslandhandelskammern

Die amerikanische Transfernote
USA gegen Benachteiligung der Anleihe -Slüubiger



Der Weg zur Reichsjustiz
Vereinheitlichte Gesetzgebung - Ein Reichsnotariatsrecht

von Dawes. und Aounganleihe Massen
werde.
Die französischen Transferverhandlungen
in Berlin ^

^ ^ ^ Paris , 29. Juni.
Die „Information " meldet, daß die fran¬

zösische Handelsabordnung in Berlin, die neuer-
dings durch den Finanzinspekteur Maxime-
Robert  verstärkt worden sei, Vorschläge über
die Regelung der von dem Moratorium ein»
begriffenen Schulden erhalten habe. Da sie
aber keine Zuständigkeiten besitze, über finanz-
politische Fragen zu verhandeln, habe sie die
ihr unterbreiteten Vorschläge nach Paris wei¬
tergeleitet, wo sie gegenwärtig von dem Finanz-
minister geprüft wurden. Das Finanzministe¬
rium könne sich noch nicht über den Charakter
des deutschen Angebotes äußern. Dieses An¬
gebot stelle aber eine Grundlage für die Ver¬
handlungen dar, auf der das Finanzministe¬
rium die Verteidigung der Rechte der franM
fischen Gläubiger fortzusetzen gedenke. —

AMetcleb
bei Mer§>Armstrvng^

London, 29. Juni.
Die englische Rüftungsfirma Vickers-Arm¬

strong hat seit dem Januar d. I . 3000 neue
Arbeiter eingestellt. Die wöchentlichen Lohn¬
zahlungen betragen 4000 Pfund mehr als
im Januar . Diese Mitteilung wurde am
Donnerstag von dem geschäftsführenden
Direktor dieser Firma . Kapitän Sir Charles
Craven, gemacht. 13 Schiffe sind zur Zeit bei
Vickers im Bau , darunter ein Kreuzer, vier
Zerstörer und drei Unterseeboote für die eng¬
lische Marine , sowie drei Unterseeboote für
Portugal . Ein Schulschiff für die bra¬
silianische Marine ist soeben fertiggestellt
worden.

Wie verlautet, verhandeln gegenwärtig die
japanischen amtlichen Stellen mit den eng¬
lischen Armstrong-Werken über den Erwerb
von englischen Tanks für das japanische
Heer. Ein Vertreter der Armstrongwerkebe¬
findet sich auf der Reise nach Tokio, um die
Verkiandlunaenzum Abschluß zu bringen.

M-er blutige
in Frankreich

Paris , 29. Juni.
' Die politischen Zusammenstöße in Frankreich
häufen sich. InNizza  wurde von den Kom¬
munisten am Donnerstag ein Protestumzug
gegen eine Versammlung der „Action Fran-
caise" veranstaltet. Als Polizei einschritt, setzten
sich die Roten zur Wehr. Zwei Polizisten wur-
den verletzt und 50 Verhaftungen vorgenom¬
men. In Arras  kam es am selben Tage zu
Zusammenstößen. Hier versuchten Mitglieder
der Solitarite Francaise trotz behördlichen Ver¬
bots eine Kundgebung abzuhalten. Als sie in
ihrem Vorhaben durch die Polizei gehindert
wurden, versammelten sie sich auf freiem Felde
außerhalb der Stadt und zogen unter dem Ge-
sang der Marseillaise am späten Abend in die
Stadt zurück. AntifaschistischeGruppen verleg¬
ten ihnen de" Weg. Der Rauferei wurde durch
die Mobilgarde ein Ende gemacht, die mehrere
Verhaftungenvornahm.

Neueste Nachrichten
Ein deutsch-russisches Kompensationsge¬

schäft. Wie. verlautet , finden gegenwärtig
Verhandlungen über den Abschluß eines
deutsch- russischen Kompensationsgeschäftes

Berlin, 29. Juni.
Staatssekretär Dr . Dr . Schlegelberger

vom Reichsjustizministeriumhielt gestern in
Köln auf Einladung des Bundes Nationalsozia-
listischer Deutscher Juristen eine große Rede,
in oer er über die Vorarbeiten zur
SchaffunaderReichsjustiz  und über
den Geist, in dem diese geleistet werden, berich¬
tete. Nach einem Ueberblick über die wichtigsten
Etappen auf dem Wege zur Reichseinheit im
neuen Staate führte Staatssekretär Dr . Schle¬
gelbergeru. a. folgendes aus:

Von höchster Bedeutung ist eine ver¬
nunftgemäße Arbeitsteilung.  Es
kann keine Rede davon sein, daß in Zukunft
etwa im Reichsjustizministerium, das dann ja
ein seelenloser Großbetrieb werden müßte, zen¬
tral alle die Aufgaben bewältigt werden könn¬
ten, die gegenwärtig den Ministerien der Län¬
der obliegen. Soweit es die Interessen der
Rechtspflege gestatten, nuß im Gegenteil eine
Dezentralisierung ins Auge ge¬
faßt  werden . Unter allen Umständen wird
eine klareAbgrenzungderVerant-
Wortung nach dem Grundsatz des
Führergedankens  sicherzustellen sein.

Daß nunmehr der junge Jurist nicht mehr
nur seine Provinz oder fern Land, sondern das
ganze Reich als seine juristische Heimat betrach¬
ten dark, ist ein ungeheurer Gewinn für die

Berlin , 29. Juni.
Das Presseamt der Obersten SA .-Führung

teilt mit:
Die Notwendigkeit, die Wahrheit über die

Bluttat von Quetzin und deren Hinter¬
gründe ans Licht zu bringen, sind nunmehr
dazu amtlich erhärtete Tatsachen festzu¬
stellen:

Die Erhebungen der pommerischen Staats¬
polizeistellen und der Staatsanwaltschaft
haben folgendes ergeben:

Der NSDFB .-Mann Kummerow, der die
schon gemeldete Bluttat an dem SA .-Sturm-
führer Moltzahn verübte, hat bereits vor
ihrer Begehung gegen die SA. und ihren
Sturmführer Moltzahn gewühlt und gehetzt.
Er machte bei der Sonnwendfeier während
der Feuerrede des Sturmsührers Moltzahn
Bemerkungen zu anderen Personen und
störte dadurch die feierliche Handlung. Von
Moltzahn hinterher zur Rede gestellt, äußerte
er: „Schlechter als Du und Deine SÄ . ist
keiner!" Dabei versuchte er mit feinem
Eisenstock zu schlagen, Moltzahn versuchte,
ihm denselben zu entwinden.

Es ist also nicht wahr, daß die Tat einen
Persönlichen Anlaß hatte. Wahr ist nach den
obigen Feststellungen vielmehr, daß er poli¬
tisch war.

Dann entriß Kummerow den SA.-Dolch
seinem Träger Moltzahn und stach auf ihn
ein. Moltzahn wurde schwer verletzt. So
wahr wie diese Tatsache, ist ferner Kum-

statt, die den Bezug russischer Rohstoffe, vor
allem Holz, gegen Lieferung von deutschen
Werkzeugmaschinen zum Ziel haben. Es
heißt, daß eS sich hierbei um einen Gesamt¬
betrag von 30 Mill . RM - handeln dürfte.

Jugend und damit für das gesamte Volk, vas
sich aus freudiger Jugend immer wieder zu
einer tatenfrohen Nation erneuern soll.

Der Vereinheitlichung der Reichsjustizver¬
waltung wird die Vereinheitlichung
derGesetzgebung  folgen. Auch hier kün¬
digen sich bereits dringliche Aufgaben an.
Manche Unbegreiflichkeiten müssen schleunigst
beseitigt werden.

Die Reichsjustizgesetzgebung wird sich auch
darüber hinaus weiter auf die bisherigen Ge¬
biete des Landesrechts auszudehnen haben. Viel
erörtert ist z. B. die Schaffung eines
Reichsnotariatsrecht - . Auch hieran
wird gearbeitet. Nach dem Vorbild der Reichs¬
anwaltskammer wird in aller Kürze eine
Reichsnotariatskammer  errichtet
werden, die schon durch ihre Existenz die Be¬
deutung des Notarstandes gebührend hervor¬
heben soll.

So gilt es auf dem Gebiete der Verwaltung
wie auf dem Gebiete der Gesetzgebung große
und verantwortungsreiche Vorarbeiten zu
leisten. Diese Arbeiten sollen und werden der
Durchsetzung des Reichsgedankens dienen und
dieser Reichsgedanke kann immer machtvollere
Größen und immer lebendigere Zukunft nur
gewinnen, wenn er sich auf die großen welt¬
anschaulichen Grundlagen des neuen Reichs
und die Weisheit seines Führen stützt.

merows zynischer Ausruf nach Begehung
seiner Untat : „Hätte ich ihm doch einen
durch die Kaldaunen gegeben!"

Endlich und hauptsächlich ist es auch nicht
wahr , daß sich der NSDFB . vor der Tat
im allgemeinen so wie ein Teil der national¬
sozialistischen Bewegung, besonders aber in
Pommern , verhalten hätte . Wahr ist viel¬
mehr, daß er den aus der SA . ausgeschlos¬
senen, von der Staatspolizei 8 Wochen lang
inhaftierten und dann freigelassenen Noh-
leder sofort als Führer in Pommern ein¬
setzte. Die Feststellungen der Staatsbehörden
erweisen, daß erst dadurch die „verführten
Angehörigen des Bundes " und unter ihnen
der Täter Kumerow, den Austrieb erhielten,
der das Verbrechen von Ouetzick möglich
machte.

Der Versuch, die Beweggründe der Bluttat
im Widerspruch zu den amtlich sestgestellten
Tatsachen, die sie als politisch ausweisen, in
solche persönlicher Art umzufälschen, bedeutet
nichts anderes als die Flucht vor der Poli-
tischen Wirkung einer politischen Ursache.

Dieser Versuch ist nur ein Glied in der
Reihe der Verfehlungen gegen diejenigen
Verpflichtungen, welche der NSDFB . bei fei¬
ner Gründung übernommen hatte.

Die politischen Folgen dieser politischen
Tat können also weder von den an ihr Be¬
teiligten, noch von den für sie Verantwort¬
lichen abaewälzt werden.

Badische Notstandsgemeinde«. Als Not-
standsgemeinden im Sinne der Reichsgrund-
sütze wurden erklärt die Städte : Baden-
Baden, Bruchsal, Durlach, Freiburg , Heidel¬
berg, Karlsruhe , Lahr, Lörrach, Mannheim,

Rastatt , Singen a. H., Billingcn t. Schwarz-
ivald,- die Gemeinden : Kehl, St . Georgen,
Schonach.

Kirchenanstrittsbewcgung in Oesterreich.
In dem obervstcrreichischenOrt Nenmarkt-
Kalkham traten dieser Tage 200 Bauern und
Gewerbetreibende aus der katholischen Kirche

Dechant von Braunau a. Inn
die Waffen der Heimwehrleute segnete, die
kurz vorher den SA .-Mann Johann Köst-
linger aus Neumarkt ermordet hatten-

Französische Rüstnngskredite für Rumä¬
nien. „Morning Post" meldet aus Bukarest-
Bei dem Besuch Barthous habe Rumänien
eine französische Anleihe von annähernd acht
Millionen Pfund Sterling von französischen
Niistungsfirmen erhalten . Die rumänische
Armee werde neu ausgestattet werden.

Weiser Unruhen vom8.M
abgesagt?

Rechtsgerichtet« Frontkämpfer
stellen sich hinter Doumergue

gl. Paris , 29. Juni , i
Am 8. Juli läuft bekanntlich die Frist ab,

die dem Kabinett Doumergue von den
Frontkämpfervereinigungen zur Reinigung
und Ordnung des politischen Lebens gestellt
wurde. In der letzten Zeit befürchtete man,
gestützt auf Aeußerungen führender Front-
kämpfer, daß am 8. Juli große Kundgebun¬
gen stattfinden würden, die die Negierung in
eine schwere Lage bringen könnten.

Nun erklärt zur allgemeinen Ueberraschung
der dem— dazu noch dem rechtsgerichteten—
Nationalen Frontkämpferverband ange¬
hörende Abg. Goh im „Excelsior", daß der
8. Juli ruhig verlaufen werde. Um eine
Negierung zu stützen, müsse man eine Par¬
lamentsmehrheit oder die öffentliche Mei¬
nung hinter sich haben; beides sei derzeit
nicht der Fall . Unter diesen Umständen werde
man der Regierung eine neue Frist zu¬
billigen, da es nicht ausgeschlossen sei. daß
die Negierung die Wünsche der Frontkämp¬
fer bis zum Herbste erfülle.
' Kommunistische Provokationen
k im Saargebiet
- Dudweiler (Saargebiet) , 29. Juni . '

Kommunisten versuchten am Donnerstage
abend, eine stark besuchte geschlossene Ver¬
sammlung der Deutschen Front zu stören. Ditz
Kommunisten hatten nach ihrer bekannten Art
eine große Anzahl ihrer Anhänger im Ort zu¬
sammengezogen, die sich in großen und kleinen
Gruppen auf den Straßen bewegten und nur
durch festes Auftreten der Polizei in Schach
gehalten werden konnten. Plötzlich versagte im
ganzen Ort das elektrische Licht. Wie sich her¬
ausstellte, hatte der kommunistische Landtaas-
abgeordnete Hey einen Kupferdraht über die
etwa 10 Meter hohe Hochspannungsleitung
geworfen und dadurch Kurzschluß yerbeige«
führt. Die Störung konnte bald wieder beseitigt
werden. Kurz darauf erschütterten zwei Explo¬
sionsschläge die Luft. Die Kommunisten hatte«
auf das Bahngleis in der Nähe einer Unter¬
führung zwei Papierböller geworfen. Die Ab¬
sicht der Störenfriede, eine Panik herbeizufüh¬
ren, ist glücklicherweise nicht gelungen, zumal
die Versammlungsteilnehmer die größte Ruhe
bewahrten. Bereits in den späten Abendstunden
wurden mehrere Kommunisten festgenommen«
Drei dringend Verdächtige wurden in polizei¬
lichem Gewahrsam gehalten.

Parteigenossen werbt für eure Presse!

Die Bluttat von Quetzin
Feststellungen der Obersten SA -Führung

' ^ X. eo/wu« V. os « vr «occxk»
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Aber ich habe schon oft meinen Standort
gewechselt, ohne Schaden zu nehmen. Hab
auch unter fremdesten Menschensorten meinen
Weg finden müssen."

Er hatte fast schüchtern seine große, aber
leichte Hand auf die ihre gelegt. Und er
fragte: „Aber haben Sie trotzdem geblüht?
Denn das ist es doch: Freude bringen und
Freude erleben!"

Sie mußte nun ihr Taschentuch benutzen;
es steckte ihr ein Weinen in Augen und
Kehle. „Gott, wie schrecklich— sentimental
— ich Ihnen Vorkommen muß." Nach einer
Pause, in der sie versuchte, wieder die volle
Herrschaft über sich zu gewinnen, sagte sie:
„Meine Freude ist hier die Arbeit, die mir
keine Zeit läßt, über mich nachzudenken. Nun
l«, ein bißchen Heimweh, daran leiden wir
doch alle, die früh ins Leben hinausgemußt
haben. Nicht?"

Er hatte seinen blonden Kopf in die Hand
gestützt. Ueber den Tischrand sah er sie auf¬
merksam an. „Sie sind auch sehr früh schon
allein gewesen, ich weiß. Ich habe meine
Mutter länger gehabt als Sie. Vaters ent-
sinne ich mich kaum. Eine fremde Landschaft
fällt mir ein, wenn ich in den Erinnerungen
krame. Auch eine Männergestalt im Tropen¬
anzug. Aber das Gesicht ist doch immer nur
das der Vlwtoaravlüe aus Mutters Medail¬

lon geworden. Nun ja , als Mutter starb, da
war ich ja schon ein ganzer Mann, volle vier¬
zehn Jahre . Sie sagte manchmal, ich sei ihre
einzige Stütze. Darauf war ich sehr stolz.
Aber nach ihrem Tode fühlte ich, daß ich
bloß ein Zweiglein an dem großen Mutter¬
baum gewesen war . — Ach, Fräuleinchen,
wenn man so ganz allein in der Welt steht,
dann ist es doch keine Schande, mal nach
zwei Uhr nachts ein bißchen sentimental zu
werden?" Er drückte ihre Hand wie lieb¬
kosend. „Und ist es nicht eine Wohltat, mal
so was sagen zu dürfen?"

Sie nickte. „In mir ist es jetzt wieder ganz
hell. Ich danke Ihnen für alles. Sie haben
furchtbar nett zu mir gesprochen."

„Schade, daß ich nur so selten Gelegenheit
dazu habe, Fräuleinchen."

„Ich habe Sie schon mehrmals gesucht.
Aber Sie sind selten zu erwischen."

„Ehrlich gesagt: vor den meisten Menschen
verstecke ich mich. Die kommen bloß, um mich
anzugucken wie ein Ausstellungsstück. Ich
will aber wahrhaftig nichts anderes sein als
ein einfacher Arbeiter, ein einfacher Bauer,
ein einfacher Gärtner . Ist es nicht herrlich,
mit der Natur zu leben? Wie dankbar sind
die Pflanzen für ein bißchen Pflege. Das
dankbarste freilich sind die Blumen. Ach
Fräuleinchen, Sie müssen nun öfter zu mir
herauskommen. Ja , wollen Sie ?"

Sie sah nach ihrer Armbanduhr und stand
lächelnd aus. „Gern. Aber Sie müssen sich
dann doch eine andere Besuchsstunde ein¬
richten. Jetzt ist es nämlich gleich drei, und
nun gehe ich schlafen." Herzlich schüttelte sie
ihm die Hand.

Er schien ganz versunken in ihren Anblick,
vergaß sogar aufzustehen.

Als Essl noch einmal ins Zelt zurücksah,
lehnte er mit dem Rücken gegen den Tisch¬
rand. die Hände hielt er im Nocken aejaltet.

Und — richtig — er summte die Schuverl-
sche Melodie wieder vor sich hin.

Leise, fast heimlich suchte Effi ihr Zimmer
auf. In dem kleinen Haus war es ganz still.
Aber draußen war es jetzt taghell und die
Vögel konzertierten wieder. Ihre Zimmer¬
nachbarinnen kamen erst gegen vier Uhr früh
vom Sommerball im „Alten Krug" herüber.
Durch die offenen Fenster wurde noch immer
geflüstert, als sie einschlief.

So oft Effi am andern Tag, in ihrem
arbeitgeregelten Dasein, der nächtlichen Zwei¬
samkeit mit dem Professor gedachte, empfand
sie die poetische Stimmung , in die sie geraten
war , fast als Vorwurf. Sie fühlte sich durch
die Verbindung mit seinem Stiefbruder
schuldbeladen. Aber sie fand keinen Ausweg.
Wie konnte sie dem Betrogenen zu seinem
Recht verhelfen? War sie denn verpflichtet,
dem Manne, der an ihm zum Verbrecher ge¬
worden war , ihr Wort zu halten?

Immer wieder suchte Effi Schuh in der
Arbeit. Es gab heute viel zu tun. Hillmann
war sehr aufgeregt über die Nachricht einer
Morgenzeitung: das Restaurant des Strom¬
hotels sei am gestrigen Nachmittag polizei¬
lich geschlossen worden, weil die Landungs¬
verhältnisse auf der Wasserseite durchaus
unzureichend seien und die Regelung des
Autoverkehrs auf der Zufahrtstraße jedes
Parken verhindere. „Das ist ein Schlag von
der Konkurrenz!" Es regnete auch schon An¬
fragen am Telephon. Die Zentrale schien sich
mit dem lokalen Teil der Zeitung wegen
dieser Notiz völlig verzankt zu haben.

Hillmann war ein Mann der Tat . „Stei¬
gen Sie in den Wagen, der draußen steht,
Fräulein Tabbert. Berthold soll Sie sogleich
hineinfahren, zur Redaktion. Setzen Sie Ihr
nettestes Lächeln auf und schildern Sie den
Leuten von der Zeitung, wie das gestern hier

zugegangen rft. Wer weiß, was sllr em
Dipomatengenie unser Propagandachef denen
auf die Bude geschickt hat . Junges , nettes
Mädel kann da viel Dummheit wettmachen.
Einverstanden?"

Natürlich war sie einverstanden. Neuer
Auftrag , neue Verantwortung ! Ausnahme¬
zustände erforderten außergewöhnliche Maß¬
nahmen. Sie hatte sich ja noch niemals
zimperlich gezeigt. Hillmann kam mal hin¬
aus , um ihr rasch Automütze, Schutzbrille
und Staubmantel seiner Frau zu verpassen,
die darin vor ein paar Minuten aus der
Stadt herübergekommen war . Er holte auch
aus der Seitentasche des Wagens den großen
Handspiegel, damit sie sich davon überzeugen
konnte, wie ausgezeichnet ihr die sportliche
Ausrüstung stand.

Ohne Hupenzeichen fuhr Berthold ums
Schloß herum. Am Parktor stob erschrocken
Spadonis Kolonne auseinander , die an der
hier aufgerissenenFahrstraße arbeitete. Auch
der Professor befand sich darunter . Spadoni
zankte mit dem Chauffeur. So gab es also
Aufenthalt , bis die Durchfahrt freigemacht
war . . , ,

„Ich fahre nach Hamburg , sagte Effi
zum Professor - sie wußte selbst nicht, was
sie dazu zwang — und sie schob die Auto¬
brille auf den Mützenrand, damit er sie er-
kennen konnte. „Mönckebergstraße 133. Also
wildestes Großstadtgetümmel."

Er ließ die Schaufel für einen Augenblick
sinken. „132 ist das Büro von Focke. Wenn
Sie ihn sehen sollten. Fräuleinchen, meinen
Mäzen, dann grüßen Sie ihn von mir . Ich
habe heute früh noch ein paar drollige Por¬
träts vom Gartenrotschwanz erwischt. Die
kann er auch noch haben." Er lachte ihr mit
einen strahlenden Grauangen zu und nahm
eine Arbeit in Reih und Glied wieder auf.
- - - , Fortsetzung folgt , .



. Segen haltlose Serüchte
r Zur Beurlaubung des Gebietsführers
- - der HI ., Wachs .

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:
Im Zusammenhang mit der Beurlaubung
-es Gebietsführers Wacha der Hitler-Ju¬
gend werden in der Öffentlichkeit auZ durch¬
sichtigen Gründen von Gegnern der Hitler-
Jugend und der nationalsozialistischen Be¬
wegung die unmöglichsten Gerüchte verbrei¬
tet. Z. B. Wacha sei mit 20 000 RM. ge-
lohen, er sei im Dienste der österreichischen
Regierung gestanden u. dgl. Diese Gerüchte
ind unwahr ; die Verbreiter machen sich des¬

halb strafbar . Die Beurlaubung des Gebiets¬
führers Wacha war aus dienstlichen
Gründen  unumgänglich . Die Gründe be¬
lasten die Hitler-Jugend als nationalsozia»
listische Jugendorganisation in keiner Weise.d Eiermarktverordnimg^>> teilweise außer Kraft gesetzt
' Stuttgart , 29. Juni . Der Bezirksbeauf¬
tragte für den Eiermarkt, Wirtschaftsbezirk
Württemberg , und der Eierverwertungsver-
band Württemberg geben bekannt, daß die
Festsetzung der Eierkleinverkauss-
Preise  v . 13. April 1934 außer Kraft
gesetzt  ist und eine Neufestsetzung bis aus
weiteres nicht in Frage kommt. Bindungen
hinsichtlich der Eierpreise bestehen zur Zeit
und bis auf weiteres nur bezüglich der Er¬
zeugerpreise. Der Mindesterzeuger.
Preis  ist ab 1. Juni 1934 auf NM. 1.10
je Kilo festgesetzt. - - ,
Ein relephonmast Mt aus ein Auto

Göppingen, 29. Juni . Durch den Sturm,
der am Donnerstag nachmittag herrschte,
wurden an der Ulmer Straße iu Eislin¬
gen  beim Sägewerk Haas zwei Tele-
Phonmasten umgerissen.  Der eine
siel in dem Augenblick über die Straße , als
ein Nürnberger Personenauto die Stelle
stadteinwärts trassieren wollte. Der Lenker

des Wagens sah die Gefahr, bremste die Ge¬
schwindigkeit ab. sodaß der Mast glücklicher¬
weise über das Vorderteil des Autos
fiel. Dabei wurde die Stoßstange und die
Lichtanlage vollständig zertrümmert. Dis
Kotflügel sowie die Motorhaube mit dem
Kühler wurden schwer beschädigt. Die Tele¬
phondrähte hatten sich derart um das Auto
geschlungen, daß man es erst nach ihrem Zer¬
schneiden wegführen konnte. —

Donau soll einem Satze versickert
Tuttlingen, 29. Juni . Die Donau ist mit

Ausnahme von ein paar Tagen während der
Schneeschmelze seit einem Jahr fastvollständig versickert.  Kilometerwert
kann man trockenen Fußes im Donaubett mar¬
schieren. Auch der Krähenbach und das von
rhm gespeiste Möhringer Wasserkraftwerk sind
ziemlich ausaetrocknet. Der letzter Tage nieder¬
gegangene Regen hat noch keine Aeriderung
gebracht. ^ -."»-'-vuÄsitko» .- .

Reuenbürg, 29. Juni . Die Kirschen¬
ernte  im „Unteren Amt' fällt in diesem
Jahr ausnahmsweise gut aus . Die Kirschen
sind durch das lang anhaltende trockene
Wetter außerordentlich süß geraten. Fäulnis
ist keine vorhanden. Auch Heidelbeeren
gibt es genug. An Menge übertrifft die dies¬
jährige Ernte die der letzten Jahre . Dasselbegilt auch für die Güte.

Stuttgart , 29. Juni . (Praktischer
Sozialismus .) Bei der Rückfahrt aus
den Ferien wurden 600 Kinder aus Schle¬
sien in der Bahnhofwirtschaft des Haupt¬
bahnhofs Stuttgart verpflegt. Die Kinder
waren von der NSV . 6 Wochen in den Krei¬
sen Rottwiel, Sulz , Tuttlingen , Oberndorf
und SPaichingen untergebracht. Wie nötig
die Erholung für die Kinder war , zeigt die
Tatsache, daß sie in dieser Zeit fast durch¬
weg 5—10 Pfund zugenommen haben. Am
30. Juni und 1. Juli ist jedem Volksgenossen
die Möglichkeit gegeben, daran mitzuhelsen,
daß die NS .-Volkswohlfahrt noch viele solcheKinder-Transvorte burcküükiren kann. - -777

. Gebt Spenden^ fnr Sie Landerbvluns!r
Wenn die vielen ehrenamtlichen Helfer des

Hilfswerkes „Mutter und Kind"  die
Plaketten mit der Aufschrift „Kinder aufs
Land" am 3 0. Iuni und 1. Iuli  auf den
Straßen und Plätzen in ganz Deutschland zumVerkauf anbieten, soll zeder deutsche Volks¬
genosse an seine eigene Mutter,  an
seine eigenen Kinder denken. Kein Opfer ist
für unsere deutschen Mütter und Kinder zu
groß. Nur auf eine gesunde deutsche Jugend
dürfen wir Hoffnung fetzen. Nur durch sie wird
der Grundstein zum Aufbau der deutschen
Nation gelegt.

Eine neue Plakette ist geprägt worden. Sie
stellt einen Landmann  dar , der zwei
Kinder, einen Jungen und ein Mätzchen an
der Hand führt — zwei Ferienkinder, die der
Bauer zur Erholung auf seinem Hof eingela¬
den hat. Groß ist die Zahl der erholungsbe¬dürftigen Kinder, die hinaus geschickt werden
sollen, um einmal alle Freuden eines Land¬
urlaubs auskosten zu können. Die Plakette ist
ganz aus deutschem Material hergestellt. Die

laketje ist im Kern aus Eisen hergestellt.
. .nem^düMm ^ Tombaktnantel umgeben,

Ksch< Arbeiter fertigtest sie an"und fanden

So dient der Verkauf der Plakette zwei
verschiedenen Zwecken;  sie bringt
deutschen Arbeitern und ihren Familien Lohn
und Brot , auf der anderen Seite hilft ihr Ver¬
kauf bedürftigen deutschen Müttern und Kin¬
dern, deren Ernährer noch nicht in den Arbeits¬
prozeß einaereiht werden konnten, sich körper-,lich und seelisch zu erholen. Denkt daran,!
deutsche Volksgenossen, helft, wo ihr helfen
könnt. Beweist eure Zugehörigkeit zur deut¬
schen Volksgemeinschaft, indem ihr Opfer
bringt. Der Wert einer Gemeinschaft zeigt sich
stets am besten in der Not, wenn es heißt/Opfer zu bringen. -— - - >

Sport
Fnßballsport in Altburg

Seit 14 Jahren wird der Fußballklub
Altburg  von Wilhelm Braun  geleitet.

Letzterer ist Stifter eines wertvollen Silber
pokalS, den Calw voriges Jahr verdient ge¬
wann und sich damit Heuer als Anwärter zu
verteidigen hat. Der Pokal geht erst bei drei-,
maligem Sieg in endgültigen Besitz über.'
Am Sonntag wird zum zweiten Mal in
interessanten Kämpfen in Altburg gespielt,
wobei es Uebcrraschungen geben könnte. Daß
auch das Publikum , das seine Mannschaft,
anfeuert oder frühzeitig aufgibt, eine große!
Rolle spielt, ist bekannt. Sinnlos wäre natür¬
lich unfaires Spiel , da dann der Zweck der
Spiele verloren ginge- Ab 2. Juli ist Fuß-
ballsperrc. Darum auf zu den Spielen nach
Altburg!

Weilderstadter Marktbericht
Zufuhr : 106 St - Milchschweine. Preis IS

bis 36 Mk. für das Paar . Handel gedrückt;
kleiner Ueberstand.

Viehpreise. Marbach  a . N.: Farren 237;
Kühe 180—270; Kalbinnen 220—290; Jung¬
rinder 90—160 NM. — Welzheim:  Far¬
ren 90—200; Ochsen 590—650; Stiere 80 bis
300; Rinder 100—270; Kühe 80—300; Kal-beln 240—320 Mark.

Schweinepreise. Großbottwar:  Milch¬
schweine 12—16 Mark. — Nürtingen:
Milchschweine 13—20, Läufer 35 Mark. —
We , l der Stadt:  Milchschweine7.50 bis
18 Mark. — Welzheim:  Milchschweine
15—24 Mark Pro Stück. Künzelsau:
Milchsckweine 10—17.50 Mark.

Kirchliche Nachrichte«
Kirchenauzeigen der Methodistengemeiude

Sonntag den 1. Juli
Calw.  Sonntag 9.30 und 20.00 Uhr : Predigt

und Jugcndgottesdienst . 10.45 Sonntags¬
schule. Mittwoch 20 Uhr Bibelstunöe.

Stammheim.  Sonntag 9.30 und 14.00 Uhr
Predigt . Mittwoch 20.30 Bibelstunbe.

Oberkollbach.  Sonntag 9.30 und 14.00
Uhr Predigt . Dienstag 20.30 Bibelstunde.

Parteigenosse« kaust dei unseren Inserenten!
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Sonntag,I.Fuii
6,l5 Haseukouzert - '
8NS Zeitangabe, Nachrichten
8720 Wetterbericht
8M Leibesübungen
8740 Bauer , HSr »ul
0.00 Katholische Morgenfeier
9.45 Funkstille

10.00 ..Passton i« 9 Inventionen
10:80 Volkslieder der AnslaudSdrutsche«
li .OO Klaviermusik
11.80 Johann Sebastian Bach

»Falsche Welt, dlr trau ich nicht"
12.00 Mittagskouzert
IWo KleinrS Kapitel der Zeit
18.15 I « warme« Sonntaasfrirde « . . .14.15 Stunde d«S Handwerks:
M „Schwarzarbeit"
1L.80 „100 Jahr « Badeu-Badeu"
15.00 „Wohlauf, die Luft seit frisch
OW und reiu". Dazwischen: Schall-
H.A Vlatten: Bo « Groben Preis von

Dentschlanb für Motorräder
10.00—18.00 Unterbaltnnaskouzert
-E Dazwischen: Start und die rrfte«

Runde« vom Grand Prir aus
Monlhlerv bei Parts

16.80 Fortsetzung vom Grobe» Preis
vo« Deutschland skr Motorräder

17.30 Funkbericht vo« de« letzte« Run
de« b«S ReuneuS vom Graud
Prir aus Montblerv bei Paris

18.00 LIeberkomvositiouenvo«
Richard BIttrranf

18.80 Aus Stuttgart:
HauS Rriman » »laudert!

10.00 Unsere Heimat
30.00 Sportbericht
30.16 „Zum Kolouialgedeuktag
21.15 Unterhaltungskonzert

cies KeLoksse-kiers

22.20 Zeitangabe. Nachrichten
22.35 Wetter- und Sportbericht
23.00 Ans deutsche» BolkSovern:

Zar und Zimmermann , "
34.00—2.00 Nachtmusik oj. >

Montag, 2.Full
5.35 Bauernfunk. Wetterbericht
5.45 CSvral

Zeitangabe, Wetterbericht
5.50 Gymnastik 1
6.15 Gymnastik H
6.40 Zeitangabe. Frllhmeldungen
6.50 Wetterbericht
6.55 Frübkonzert ,
8.15 Wetterbericht/
8.20 Gymnastik
8.40 Funkstille * "
0.00—9.15 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Schulsunk - St «f« I

WaS wir spiele«
10.40 UnterbaltnnsSmnsik
11.00 Einweihung der bevölkern«

voUtischr« Rednerschul« in Wirke«
felse« i. Schw.

11.25 FunkwervuugSkouzert der Reichs,
vostreklame Stnttgart

11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Nachrichten. Saardtenst
18.10 Wetterbericht
18.20 Der Zigruurrbaro« -t-,

vo« Job. Straub
13.50 Zeitangabe. Nachrichten '
14.00—14.30 JultnS Pabak sing»

Overettenltedrr
15.10 Entstehen und Vergebe« «nserer

Volkstrachten
15.85 „Alle Birke« grüne» in Moor

«nd Heid . . ."

AE--'

16.00 RachmittagSkonzert
17.30 Sevv Frannhofer — Ein deutsches

Ersiuderschickial
17.45 Bier Gesänge vo» Erich Riede
18.00 Hltlerjngcnd-Fnnk „Der Weg"
18.25 Sranzvstscher Svrachnnterricht
18.45 Volksmusik am Rhein
19.45 Wetterbericht, Banernfnnk
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Houston Stewart Cbamberlain
21.00 „Der Spielmann " . D-
22.00 Vortrag über Oesterreich s
22.20 Zeitangabe, Nachrtchien j22.85 D « mnbt willen . . . ^
22.45 Wetter- und Sportbericht
28.00 Tanzmusik
24.00—1.00 Nachtmusik

4
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Dienstag,Z.Full
5.35 Bauernfunk. Wetterbericht
5.45 Cboral

Zeitangabe, Wetterbericht
5.50 Gymnastik I
0.15 Gymnastik II
6.40 Zeitangabe. Frllbmelbnngen
6.50 Wetterbericht
6.55 Frübkonzert K
8.15 Wetterbericht ^
8.20 Gymnastik 4,;
8.40 Funkstille M

10.00 Nachrichten - -
10.10 Schulfunk ^ ^
10.40 Lieder von Julius Welsman«
11.10 Galant« Musik
11.25 Werbungskonzert der Rrichsvost
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert ------
13.00 Zeitangabe, Nachrichten. Saardtenst
13.10 Oertltche Nachrichten. Wetterbericht
18.20 La Travtata von Verdi

13.50 Zeitangabe. Nachrichten ZZ7>
14.00—14.30 La Travtate H14.50 Sonate kür Klavier ov. 5 z
15.30 Blumenstände
16.00 NachmiliagSkonzert
17.30 Wir « andrr« mit einem Piu-

kundtge« dnrch Wald «nd Garten
17.50 Tangomusik
18.00 Jörg Ralgeb, der Schöpfer d«S

HerreubergerAltarS in der Stutt¬
garter Staatsgaleri«

18.15 » uö Wirtschaft und Arbeit „18.25 Jtaliculscher Svrachuuterrlcht 8
18.45 Der Walzer erklingt! ,
19.00 Mtlilärmuflk K
19.45 Zeitangabe, Wetterbericht,

Banerusunk
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stund « der Ration >

„Hausmusik tu alter Zeit"
20.45 Schwäbisch« Anekdote«
21.00 Soliften -Konrert
22.20 Zeitangabe. Nachrichten E
22.35 D « mnbt wisse« . . .
22.45 Nachrichten. Wetter- und Sport¬

bericht
23.00 Wilbelmln« Markgräfln

von Bavreutb
28.20 Nachtmusik
34.00- 1.00 Nachtmusik

Mittwoch, 4. Futt
5.85 Bauernfunk. Wetterbericht
5.45 Cboral

Zeitangabe, Wetterbericht
5.50 Gymnastik I
6.15 Gymnastik H
6.40 Zeitangabe. Frübmelbunsen
6.50 Wetterbericht
6.55 Frübkonzert ^

8.15 Wetterbericht ^ -t-,
8.20 Gymnastik ^ D8.40 Funkstille ' r»
9.45 Ist dl« heib« Jahreszeit eine Ge»

fahr oder etn Degen skr unser
Kind» v-

19.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk Stufe I I
10.45 Fraueustuud«
11.15 Schallplatte» . I
11.26 Fuukwervuugskouzert - er ReichS-

vostreklame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 Buntes Schallvlatteukonzrrt
13.00 Zeitangabe. Nachrichten, Saardtenst
13.10 Oertltche Nachrichten, Wetterbericht
13.30 Mittagskonzert
13.50 Zeitangabe. Nachrichten *2
14.00—14.80 Mittagskonzert
16.00 RachmittagSkonzert >
17.30 Tanzmusik
18.00 Hitlrrtngend-Fnnk
18.25 DaS ArbeitsordnnugSsesetz in der

Praxis : Betriebsordnung M
18.40 Hetlruder Q »ell IV
19.15 Zttberkonzert ^
19.45 Zeitangabe. Wetterbericht,

Banernfnnk
29.09 Nachrichtendienst
20.10 Neichssenduns: Unsere Kaar20.30 „Weekend in Guatemala"
21.00 Tanzabend
22.00 „Erzähle. Kameradl" DI« Viertel¬

stunde des alten Frontsoldat?«
32.20 Zeitangabe, Nachrichten -L
22.35 D « mnbt willen . . .
32.45 Nachrichten. Wetter- und Sport¬

bericht
23.00 Tanzmusik
34.00—1.00 Nachtmusik

Darlehen
erhalten Sie zu günstigen Bedin¬gungenv.DeutscheBolksnotwende.
Allg. Zwecksparg. m. b. H., Stutt-gart, Kronenstr. 18

Auskunft erteilt:
Bezirksdirektton

Otto Krebser, Calw
Hirsanerweg 2S.

Unter Reichsaufsicht stehend.
Laufende Auszahlungen.

Noch einige Mitarbeiter gesucht
Darlehen

von 300 bis 30000 RM. gibt Spar-
u-Kredit-G.m.b.h . Bed. u.kosten!.
Ausk. d. Friede. Prümmer, Ostels-
heim Krs.Calw, Post Schafhausen.

Amtl . Vertriebsstelle
Nr. 1696 der NSDAP.
AusrüstungsgegenstSnde

Abzeichen. Uniformen fiir
Formationen SA.. SS..
HI.. D3., BdM. nsw.

EmilKohlhepp.Pforzheim
Metzgerstraße 18

WNlOÄ

NsÄMMW

Fiir Kleiderschneiderin
mit NWurs-Erieilung

ist günstige

Wohnung
mit Lebensexistenzgeboten.
Anfragen unterA. L. 149 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Hirsau

Schöne sommerliche

3-4°Zimmer-
Wohnnng

mit Glasabschluß und Zubehör aus
15. August zu vermieten

Karl Thomma. Metzgerei

In allen Orten
gut beleumundetePerson

Schneider-/iritierr
bevorzugt,bei gutemDauerverdienst

gesucht.
Angebote unter B . W. 149 an

die Gesch.-St . ds. Bl.



VIv in Zr» ck
an » LonniaZ , 1. ^ nL» akenäs kalk 10 llkr äürken 8 »e niekl versäninenr
keackten 8ie sack uimer V/ocbeapro ^ ramm.  Sie tinclen dort eine leiste scbüner VeranststtunAen snAereiZt. Ltsät . Xarver ^ attrinx.

Nargen idek
r«iii reueiMwIl nilkli lUrssv

Vsrleil-Ierrsvre

Ab 1. Juni 1934 gelten vorläufig nachstehende Tarife:
I. Gastaris (Zonentarif)

I . Haushaltuvgsgas in Calw in Hirsau
1—50 cbm monatlich 18 H 20 ^

51—100 cbm „ 18 c) 18^
über 100 cbm „ 17 H 17^

2. Gewerbegas (bei mindestens 100 cbm monatlich)
1—100 cbm 17 H 18^101- 200 cdm 16^ 17^201—300 cbm 15 H 18^301—400 cbm 14^ 15^401—500 cbm 13^ 14^501—600 cbm 12^ 13^

über 600 cbm 12 c) 12^
S. Heizgas 12 c) 12^

Die Grundgebühren bleiben unverändert.
II. Stromtarif

Lichtstrom 35 A Kraststrom 2V ^
Verbrauchsrabatt wie bisher.

Ealw , den 29. Juni 1934.

_Städtische Werke
Würzbach

M ötMkl« MI MM » M
ist in den Waldungen der Markung Würzbach

für Auswärtige verboten
Gemeinderat.

Oberkollwangen
Das Beerensammela

in den hiesigen Gemeinde- und Prioatwaldungen

ist für Auswärtige verboten
Gemeinderat.

-« HW .'«»?

Llsklro-Warelimsscliiiis
VkrLSo

^ .1 !Î W  ml - sckivsnkbst'emklinge?
«vH»i

I« 1eiel i

o. lr. s . ds. M

fiie einen Preis, cier
suck kirnen äks klög-
iicttkeit gibt, elek-
-riscttruvsscttsn .^
Sr.l loo iltoe) kru.27L.-
» 2lioo " ) » 2-a.»
- Sl120 - ) - S05 .-

Lu ksben in 6en ksekgssekSften.
^HvleHverke ^ L Külerslob/WösU.

voll »leboaroll
«ome »-Programm

ISzllck vorm. II — 12 Ukr promenaclekonrert(»us-
xenommen Nontax)

nackm. 4 —5 Odr Kurkonrert
5 —'/r? Ökr lan/tee

Dienstag uncl Donnerstag
adencis8^ — lODKr Kurlconrert

Samstag abencls8 2̂—12 Dkr lanrab enci imi<ursaal
8ai»«I«rv«riu»st»Iti>iizesiir
Lonntag, D luli abencls' , 10 Okr

vesckleüuiix unU ckor
SiirxrZiii»«

10 —12 Dtrr? anr im Xorsaai
lVIontag, 2. lull adencis8'/i Dkr

DieUer- Op« i»al»si»<l
ausgeküdrt von Mtglieciern cier 8taatstkieaier

Stuttgart
Eintritt: I. ?1atrI II. platr 50 ?Ig.

dtittvocd, 4.1uII abencls8'/« Okr
„Der lilieiii in»
ksdein-, tVecn- unä Ltimmungslieüer
^litvirksnäe: L. black aus IVlalnr uncl ciie

Kurlrapelle
^nscklieöenci lanr  dis 12 Ukr
Eintritt: l. ?Iata1 l̂ IVl., II. ?Iatr 50 ?kg.

geAliilllsüfreisllimmiilisll llsil ttedelirell!
Llürlt . Kurvenvaltun ^ .

^nlllölick cier 8ele » ol»tui »g- Oer Rurgruiiie !» 8 » «ll
I-iisi »« » ,!« ! ! am 8oaats8,I . FuU,tinliöi bei gllnstigsr
Witterung in meinem 6srte » - L » kO  ad 20 tlkr sin

äer 8läät . keuSrivekrlrapeHe
bei trsism Lintritt  statt , voru kötlieksi einlactst

Nsrursai » Lssix , Konciitorsi unct Osts
Vom 6srtsn aus sokönstsrSioktplstrrur  Surgrains

Anläßlich meines Wegzugs von Calw sage
ich allen meinen SA -Kameraden und Bekannten
ein

Herzliches Lebewohl
Josef Nothelfer

W. Forstamt Calmbach
Oberförsterrevier.

NeiOch-Bekdills.
Am Dienstag , den S. Juli

1SL4 nachmittags 4UheinCalm-
bach in der „Sonne " aus Staats-
wald Heimenhardund Kälbiing
Abt. Sol , Tafel, Köpfle Oberer Ge-
meingruud,Vordere Klelnenzhalde.
Hintere Kleinenzhaide. Bockstall,
Vorderer Than, Buchbusch, Bucheu-
schlägle.HintereIägerhütte.Scheidh.
aus Seelach.Moos . Steuwics, Rot-
wafen, Buckel, Kuchenbrückle. Bu
Klotz 22. Andr. 2 : Ndh. Schtr. 15,
Prgl . 13. Anbr. 172.

WliillI tiilliiiiilcl-
WpelklUNlerel

von clen IVerken
Uockgrim L INöklaclcer

ru derleken Uurck
VeekLriesler

4Itenstelg
lelekon dir. 209

L.
ÜiiWMMMEMl

vsmledi öacl dlLd? r» eN-I1irsLo
I et«ky»Z«

pggiieii
aller ĉ rt repariert

krlseiirOrlermsN
Knopflöcher Sück2^
Hohlsaum. Pliffee
Ankurbeln von 8^

Friedrich Herzog
Inhaber L. Rathgeber

Lckön . ..
0ss vollen vir uns einmal
nsdsr snssdsn .Sitte -vlrrsl-
gsn Iknsn gerne unvsrbincl-
lick eile unsere Ilmmsr . Hn
cisn dübscken Normen, sn
Oer guten Arbeit uncl sm
mäSigsn Preis sriesnnsn 8ls

p - c»rik « im
LcdloSberg 1?

Lüälieutseds Uödoi-Kniustrks
v«dr. 7r,t,,,r S« bit„ Itzötofi

haben sich Togal-Tabkttrn bei
p -vsums
Sscki
-rekis»

Vripps
krkSI -umgL-
Ursnkkei -en

Vlopt - u . ^ « rveniickmerTLn
^Togal hindert mcht̂nur .die Schmerzen,.'sondern.bese>ti'gt dlêKräntheitSftoffe auf
^natürlichem Wege, es löst die Harnsäure!
!Mehr als 6000 Ärzte-Gutachten! Absolut
unschädlich! Fragen Sie Ähren Arzt. In

^allen.Apothekcn.. Ein Versuch überzeugt!
! -Verlangen Sie kostenlose Zusendung der"rrich-
-Dstastrierten Gratis -Broschstre„Der Kampf geqcn

den Schmerz" ^ om" Togalwcrk München 769 , 1^ ' ^>r,LUtb.0i4«Llün.7»̂ a-ia.-cc-l.s»I." ' ->

Achtung! Rentner ! Achtung!
Gesamtverband deutscher Arbeitsopfer i. d. deutsch.Arbeitsfront

Versammlung in Calw
am Sonntag , den 1. 3 «li , nachmittags 2 Uhr im „Ochsen".
Das Erscheinen aller Rentner ist Pflicht. Die in der letzten Versammlung
bei Weiß Eingetretcnen können ihre Mitgliedsbücher in Empfang nehmen

l
lRSSKtilstlmrch Freude)

Der Düsseldorfer Urlauberzug trifft am Sonntag , den 1'. Juli,
nachmittags 4.S2Ahr i« Calw ein. Sämtliche Mitglieder der NSBO
und der DAFL (samt den angeschlossenen Verbünden) treten um 4 Uhr
zur Abholung der Urlauber am Bad. Hof an. Die Bevölkerung wird
gebeten zu beflaggen und sich recht zahlreich an dem Empfang zu be¬
teiligen. Auf dem Marktplatz findet anschließend eine Kundgebung statt.

Die Kreisbetriebszellenleitung.

MlleiMMlleil

ln xroLer de!

Berücksichtigen Sie bei
Ihren Einkäufen die In¬
serenten unseres Blattes

oss keiemlsmenos
Plsplcsnnscl
Mels-k»krrLö«r »lots vorerst, del

i-iari8 IVILU86I, Oalw

WlM
Liederdmij

Der Mannerchor hat
morgen Sonntag
nachmittag 4 Ahr am
Badischen Hof zum
Empfang der Urlauber

„Kraft durch Freude " auf dem
Bahnhof anzutreten. Ich erwarte
restloses Erscheinen.

Der Dereinsführer.

MSdchril-Geslich.
Ein

ehrlicher Mödche«
für Küche und Haushaltung kann
sofort oder bis 15. Juli elntreten im
Lass Lenk z. Schiff, Altenftetg

OA. Nagold.

Stets auf dem
Lausenden
durch
«Lebewohl-
Blechdose
(8Pflaster)68Pfg.
inApothekcnund
Drogerien.

Sicher zu haben:Ritter -Drogerie
C. Bernsdorff , in Bad Lieben-
zell : Drog . W . A. Himyerich.

vrorerle L . » « rnsüorkk

Pkow-ürüetten ln erMIv̂iger üuMMg
LSmMeke pkoto-ürNkel

kilsek - sevlsnk - eIS8tt8Ll»
wird Ihr Körper nicht durch schädliche und lästige Hungerkur,
sondern durch das reine, die Organe nicht angreiseud«
Pflanzenpräparat OvIKv OkOPL , Leicht einznnehmen.
Keine umständliche Teebereitung. Kurpackung RMK- 2.75.

Ausführliche Broschüre erholten Sie : In den Apotheke» i» Calw,
Lrinach und Liebenzell
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